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Die Rückkehr der deutschen Delegation.
Die Ankunft in Berlin.

(TU .) Berlin , 19. Ott . Die deutsche Delegation mit dem
Reichskanzler und dem Reichsautzenminister an der Spitze, sowie
dem gesamten Personal ist, wie vorgesehen, gestern mittag 1.20 Uhr
aus Locarno auf dem Anhalter Bahnhof eingetroffen . Zm Zuge
befand sich ferner auch der deutsche Botschafter in Paris , von
Hoesch,  der in Basel in den Sonderzug einaestiegen war . Zum
Empfang dt.r Delegation hatten sich zahlreiche Vertreter der Di¬
plomatie und der obersten Reichsbeörden auf dem Banof ein¬
gefunden. Man sah den englischen Botschafter Lord d'A ber -
non,  den französischen Botschafter de Margerie,  den belgi¬
schen Gesandten und einen Vertreter des Nuntius PaceIli.  Fer¬
ner waren erschienen der Reichsarbeitsminister Brauns als Ver¬
treter des Reichskabinetts , der Vertreter des Staatssekretärs des
Auswärtigen Amtes Koepker, der Personalchef des Auswärtigen
Amtes Ministerialdirektor v. Stohrer , von der Presseabteilung des
Auswärtigen Amtes Eeheimrat Zcchlin, sowie zahlreiche Vertre¬
ter der verschiedenen Reichsbehörden. Arm Empfang war ferner
die Gattin des Reichsautzenministers , Frau Stresemann , mit ihren
beiden Söhnen erschienen. Pünktlich 1.20 Ahr lief der aus 6 Wa¬
gen bestehende Sonderzug der deutschen Delegation in die Halle
des Bahnhofs ein. Dem Salonwagen entstieg als erster Reichs¬
kanzler Dr . Luther und Reichsautzenminister Dr . Stresemann , die
von den Anwesenden auf das lebhafteste begriitzt wurden . Der
englische Botschafter Lord d'Abernon begrüßte darauf den Reichs¬
kanzler mit folgender Ansprache:

„Ich bin ausdrücklich von Herrn Lhamberlain beauftragt , Sie
zum Erfolg der Konferenz von Locarno zu beglückwünschen und
zum Ausdruck zu bringen , daß Herr Ehamberlain immer mit
Freude an das erstmalige Zusammentreffen in Locarno und an
den Geist der Aufrichtigkeit und Offenheit zurückdenken wird , den
die deutschen Delegierten den Erörterungen ausgeprägt haben . Der
deutschen Regierung wird immer die Ehre bleiben , die Initiative
ergriffen zu haben , welche zum Vertrag von Locarno geführt hat ."
Lord d'Abernon fügte hinzu, datz Herr Ehamberlain überzeugt sei,
dah die in Locarno paraphierten Abmachungen den Wendepunkt
der europäischen Geschichte bilden werden. Er gab der Zuversicht
Ausdruck, datz die persönlichen freundschaftlichen Beziehungen , die
zwischen der britischen und der deutschen Delegation entstanden
find, sichere Zeichen neuer Beziehungen zwischen den beiden Natio¬
nen seien. Reichskanzler Dr . Luther antwortete dem englischen
Botschafter : „Ich danke Ihnen außerordentlich fiir Ihre liebens¬
würdigen Worte , die Sie an mich gerichtet haben . Auch die deut¬
sche Reichsregierung hegt dieselben Hoffnungen, denen Sie , Herr
Botschafter , soeben freundlichen Ausdruck gegeben haben ."

Auch Reichsautzenminister Dr . Stresemann dankte dar¬
auf dem Botschafter für die herzlichen Bcarützungsworte , worauf
die Delegation sich von den zum Empfang Erschienenen verabschie¬
dete und die Autos bestieg

De. Luther berichtet dem Reichspräsidenten.
TU . Berlin , 19. Oft . Gestern nachmittag erstattete Reichs¬

kanzler Dr . Luther dem Reichspräsidenten v. Hindenburg einen
vorläufigen Bericht über das Ergebnis der Konferenz von Lo¬
carno.

Wie der „Montag " meldet, wird Reichskanzler Dr . Luther
dem Reichspräsidenten heute einen eingehenden Vortrag über
das Ergebnis der Konferenz von Locarno halten.

Glückwünsche der Diplomaten.
TU . Berlin , 19. Okt. Me Abendblätter melden : Der briti¬

sche und französische Botschafter haben der Reichsregierung an¬

läßlich des Abschlusses der Konferenz von Locamo ihre Glück¬
wünsche ausgesprochen. Der Gesandte von Norwegen ist beauf¬
tragt worden, der Reichsregterung die wärmsten Glückwünsche
der Königlich Norwegischen Regierung zu überbringen.

Der amerikanische Botschafter ^ stattete dem Reichsaußen¬
minister Dr . Stresemann einen Besuch ab und sprach ihm die
besten Glückwünsche für das Ergebnis der Konferenz von Lo¬
carno aus.

Rach dem technischen Abschluß
die politische Entscheidung.

(TU.) Berlin , 19. Oft . In politischen Kreisen Berlins hält
man im Urteil über die Abmachungen in Locarno noch zurück und
verweist auf deren Veröffentlichung , die Dienstag vormittag er-
fohzen soll. Die Vertrüge find bekanntlich zunächst nur paraphiert.
Der Ausdruck „paraphieren " hat verschiedentlich zu Mißverständ¬
nissen geführt . Paraphiert werden Veitragstexte in den Fällen,
in denen gewisse Gründe voiliegen , datz die Unterzeichnung noch
nicht erfolgen soll. Die Paraphe bedeutet aber , datz die Delega¬
tion sich dafür einsetzt, die Abmachungen zu vertreten . Zur Unter¬
zeichnung sind die Verträge in Locarno noch nicht reif gewesen. Die
Paraphierung der verschiedenen Entwürfe bedingt natürlich die

die endgiiltige Ännahme der Verträge die Zustimmung des Reichs¬
rates voraus . Die Zustimmung der gesetzgebenden Körperschaften
wird davon abhängig sein, ob sich der Geist des echten Friedens,
wie er auch in der Rede Briands zum Ausdruck kam, auch tatsäch¬
lich, besonders in den Rheinlandfragen , verwirklicht. Die Stel¬
lungnahme der Delegierten der Besatzungsmächte in den Bespre-

sprechen , _ „ .
bmetts , des Reichstages und des Reichsrates , und natürlich auch
für die endgültige Unterzeichnung oer Verträge maßgebend sein
wird . Noch am Donnerstag abend und Freitag vormittag ist das
Stadium der Konferenz nicht ganz unrichtig als eine Krise bezeich¬
net worden. Di« Verhandlungen hatten sich außerordentlich ver¬
steift infolge der energischen Haltung der deutschen Delegation hin¬
sichtlich der Rheinlanbfragen . Die deutsche Delegation stand nun
vor der Frage , ob sie sich mit einem umfassenden Rahmenverspre¬
chen von alliierter Seite , dem ein außerordentlich schwerwiegen¬
des moralisches Gewicht zukommt, zufrieden geben sollte, oder ob
sie einzelne Teilzugeständnisse mitnehmen wollte . Wenn sich die
deutsche Delegation für das Elftere entschied, so entging sie damit
einerseits dem von alliierter Seite sicherlich erhobenen Vorwurf,
am Scheitern der Konferenz schuld zu sein, andererseits konnte sie
daran festhalten daß in Locarno die technischen Verhandlungsar¬
beiten abgeschlossen sind, während die politische Entscheidung erst
nach der Erfüllung des Rahmenversprechens der Alliierten in Lon¬
don am 1. Dezember fallen kann.

Die Londoner Dezemberkonferenz.
(TU .) Loearuo , 19. Ott Wie der Sonderberichterstatter der

Telunion erfährt , wird die Konferenz, die kür den 1. Dezember für
den Fall in Aussicht genommen wird, datz oer Vertrag von Locar¬
no unterzeichnet wird , nicht ein« einfache Zusammenkunft der Bot¬
schafter, sondern eine Konferenz der Außenminister sein. In Kon-
fcrenzkreisen verlautet , datz in der Schlußsitzung von englischer
Seite ein früherer Termin dieser Konferenz angeregt wurde . Auf
Vorschlag des deutschen Außenministers ist sie aber auf den 1. De¬
zember verschoben worden.

Locarno-Vertrag und Rheinlandfrage.
Eine Erklärung Dr. Stresemanns.

« Höln , 19. Okt. Kurz vor seiner Abreise von Locarno gab
Reichsminister des Aeutzern Dr. Stresemann dem Locarnoer Be¬
richterstatter der Konischen Zeitustg eine

Erklärung über die Rheinlandfrage
ab, in der es u. a. heißt:

Wenn der Vertrag von Locarno angenommen ist, so bedeutet
das allerdings eine grotze praktische Erleichterung für das besetzte
Gebiet . Ein Wunsch, der von allen gehegt war , der dahinging
das Rheinlandabkommen ,unter den Gedanken des Schiedsgerichts
V ^ verwirklicht worden. Dabei ist an Stelle einseitiger
.irntscherdungder grotze Gedanke der Anrufung einer unparteiischen
Münz getreten . Darüber hinaus hat der französische Minister des

selbstverständlich bezeichnet, datz der
" " vwrrken müsse ' n einer wesentlichen

N .̂ ulAund Erleichterung in dem Verhältnis zu dem besetzten
wird von den besetzenden Mächten

ausgehen . Es ,st notwendig für eine absehbare kurze Zeit , die
Ruhe zu wahren , um abzuwarten , welche Folgen die Be,prechun-
A ?°S ^ ocarno haben werden. Eist dann ist ein Urteil über die

möglich. Ach bin überzeugt , daß dies auch der
Staatsmänner rst. die mit uns verhandelt haben . Ich

kü̂ vas Elnfang einer neuen Entwicklung vor asten Dingen
Vertreter ^ ° ls einer Hinsicht. Wenn die
Lvsf- besetzten ASbts am Dienstag in Berlin eintreffen,
Lber dA Näheres sagen zu können. Auf die Frage
Kruste ? , der Kölner Zone erwiderte der Minister , diese

mckst,m Zusammenhang mit den in Locarno gesijhr-
^ * glauben , ein Recht auf die Räumung

haben und haben es deshalb abge-
alo »b/ -rA einer Art Tauschgeschäft zu machen. Aber Ich

2hnen die Versicherung geben zu können, datz in Bez- '
^si ^brê voî Deutfthlaud vorzunehmenden Enttv affnungsmatzm

men eine Annäherung erreicht ist und die Festlegung eines be«
stimmten nahem Termins für die Räumung der ersten nördlichen
Rheinlandzone nicht mehr lang auf sich warten lassen wird.

Offizieller Widerruf der Kriegsschuldlüge.
TU . Locarno, 19. Ott . Zu den Erörterungen über die

Kriegsschuldfrage erfährt der Sonderberichterstatter der Tel-
unioit , daß die deutsche Delegation bereits in einer Vollsitzung
am Schluß der vorigen Woche durch eine große Rede deS
Ncichsoußennünisters den durch die Notifizierung vor der Kon¬
ferenz eingrleitctcn Widerruf der Kriegsschuldlüge offiziell
durchgeführt hat. Mit dieser Zerreißung des Schuldparagra¬
phen von Versailles , die auf die Alliierten einen außerordentlich
starken Eindruck gemacht hat, hat Deutschland den entscheiden¬
den Schritt zur Wiedergewinnung seiner moralischen Freiheit
getan, die die erste Voraussetzung deS Werkes bildet, das in
Locarno begonnen wurde.

*

Genugtuung in London.
TU . London, 19. Okt. An amtlichen Stellen begrüßt man

das Ergebnis von Locarno mit Genugtuung . Der Premier¬
minister hat ein Glückwunschtelegramm an Ehamberlain ent¬
sandt. Lord Salisbury und Lord Cecil haben in öffentlichen
Reden und Erklärungen das Ergebnis von Locarno als die
größte Leistung in der neuen politischen Geschichte benannt.
Lord Salisbury nennt Locarno die wichtigste Grundlage des
künftigen europäischen Friedens.

Amerika zum Paktabschluß.
TU . Newhork, 19. Okt. Die amerikanische Presse hat den

Vaktabschluß von Locamo sehr günstig kommentiert, jedoch

Tages -Spiegel.
Die deutsch« Delegation ist gestern mittag aus Locarno in Berlin

eiugetroffen und wur »e vom englischen Botschafter im Auftrag«
Lhamberlains begrüßt.

»
Der erste Ministerrat iu Berlin , der sich mit dem Vertrag von

Locarno befaßt, wird heute abgehalteu.

Dr. Stresemau » erklärt «, daß von de« Locarno -Vertrag wesent¬
liche Erleichterungen für ist« Rheinland « z« erwarten fi»d.

«
An England w' e t» Amerika wird der Abschluß des Patte » « .

Genugtuung begrüßt.

Iu Frankreich beurteilt ma« das Ergebnis der Kousere«, aus¬
schließlich von innerpolitische» Gesichtspunkten aus . Die natio¬
nalistische und kommunistische Presse ist mit den sranzösischr-
Zugejtändnissen sehr unzufrieden.

»
Gestern wurde der französische radikale Parteitag in Nizza mit

einer starken Kundgebung für Herriots Politik abgeschlossen
»

Da es nicht gelungen ist, zwischen Deutschland und Spanier-
ei« neues Handelsabkommen abzuschließe«, ist i« Hände!
zwischen beide» Ländern ein vrrtragsloser Zustand ringe-
treten.

«

Auf der Streike Mindeu -Oynhausen ereignete sich' ein surckt
bares Eisenbahnunglück. Eine von Oyahausen kommend
lcersahrende Lokomotive fuhr direü in eine Strrckenarbrnc-
kolonue. S Äaan Ware» sofort tot.

»
Für das deutsch« Sportforum erfolgt « gestern iu Berlin in Gegen¬

wart des Reichspräsidenten und zahlreicher Delegierten Vj?
Grundsteinlegung.

machten sich Stimmen der Skepsis bemerkbar, die sich gegen all
zugroße Erwartungen nach den Tagen von Locamo ausspre
chen. Me europäischen Mitarbeiter der großen amerikanischen
Zeitungen würdigen aber die europäische Einigung ais ein
weltgeschichtliches Ereignis . Besonders wird auf die deutsche
Friedenspolitik hingewiesen, die alle französischen Befürchtun
gen zuschanden gemacht habe. Deutschland hätte vor oer ganzen
Welt auf den Geist des Krieges und der Rache gegen Frankreich
verzichtet und habe Grenzen , die in Versailles unter dem Druck
der französischen Bajonette anerkannt worden waren , freiwillig
anerkannt . Me Ostgrenzen aber würden bald zu einer Revision
kommen müssen. Das hätten unter ChamberlainS Einfluß selbst
andere Mächte zugeben müssen. Es bestehe kein Zweifel , daß
Deutschland den Patt unterzeichnen würde . Dafür würden Stre
semanns Klugheit und Hindenburgs Friedensliebe bürgen.
Jetzt müsse di« Zeit des ewigen Rüstens der deutschen Nach¬
barstaaten endlich aufhören , damit der Friedenspakt auch wirk
lich den Weltfrieden bringen könne. Me amerikanische Presst
hält jetzt die Zeit für eine Weltabrüstungskonferenz für gc
wmmm . _

Die Wirren in China.
TU . London, 19. Okt. Nach Drahtberichten aus China ist

Marschall Feng unter dem Jubel der chinesischen Bevölkerunc-
in Shangai eingezogen. Arbeiter und Studenten haben den Be
freiem der Stadt große Ovationen dargebracht. Me gefangenen
Arbeiter sind aus den Gefängnissen entlassen worden . Die Ge¬
werkschaften haben di« Arbeit wieder ausgenommen. Nach Er¬
klärungen des Marschalls steht er der bevorstehenden Vollkon¬
ferenz in Peking sehr feindlich gegenüber. Er verlangt von den
Mächten endgültig Chinas Anerkennung als souveränen Staar.
Shanghai scheint jetzt der Ausgangspunkt einer noch nie dage¬
wesenen nationalsozialistischen Bewegung zu werden . Mar¬
schall Sun soll sowohl mit der Kuomintangregierung in Kanton,
wie mit dem christlichen General Feng an einer chinesischen Ein¬
heitsfront gegen die Mächte arbeiten . Me fremden Mächte, die
von der Pekinger Vollkonferenz eine Beruhigung Chinas er¬
wartet haben, stehen vor einer völlig neuen Situation . In den
ausländischen Kolonien der chinesischen Städte gibt man sich
dem düstersten Pessimismus hin . Man glaubt , daß die Aus¬
einandersetzung zwischen Chinesen und Fremden über die zu¬
künftige Gestaltung Chinas nicht ohne einen kriegerischen Kon¬
flikt verlaufen wird.



Kleine politische Nachrichten.
Im Kamps gegen die Kartelle hat die Reichsregierung

nunmehr gegen 81 weitere Konzerne das Verfahren wegen
Preiswuchers einleiten lassen , so daß jetzt insgesamt
53 Kartelle unter Anklage stehen.

Der Kongreß der Nationalen Minderheiten Europas
bezeichnet in einer Resolution die nationale und kulturelle
Freiheit als ein geistiges Gut der Kulturwelt genau so
wie die religiöse . Dieser Grundsatz sollte als ethisches
Prinzip von jedem Staate praktisch anerkannt werden,
da nur dadurch die Voraussetzung für die Verständigung
der Völker und damit für den Frieden Europas geschaffen
werden könne.

Der Kongreß der Radikalen in Nizza erreichte seinen
Höhepunkt mit einer großen Rede Caillauxs über die
gegenwärtige finanzielle Situation Frankreichs.

Tschitscherin ist in Wiesbaden zur Kur eingetroffen.
Neue Riesenüberschwemmungen in China haben allein

in einem Distrikt 80 000 Personen obdachlos gemacht.
Französisches Passagierflugzeug abgestürzt . Das fran¬

zösische Goliath -Passagierslugzeug stieß bei dem englischen
Badeort Tunbridge -Wells im Nebel mit dem linken Flügel
Hegen einen Baum und stürzte 30 Meter weiter auf ein
Held ab. Der Führer und der Mechaniker wurden getötet.

Die Lage in Syrien.
Neue Kämpfe <n Syrien.

(TU .) Konstanitnopel , 17. Okt. Nach Meldungen aus Beirut
tst es gestern in der Umgegend von Damaskus an den Hängen des
Antilibanon und des Hermon wieder zu heftigen Kämpfen zwi¬
schen franMschen Truppenabteilungen und aufständischen Drusen
und Beduinen gekommen. Mehrere Christendörfer sind zerstört
wmLen. Unter Einsatz von Flugzeugen und Panzerwagen konn¬
ten dte aufständischen Banden vertrieben werden. Der Schaden
durch die Zerstörung der franMschen Militärstation Hams wird
auf rund 12 Millionen Franken geschätzt. In der Gegend südöst¬
lich von Aleppo sollen ebenfalls Angriffe starker Beduinenbanden
auf franMsche Posten stattgefunden haben . Die allgemeine Lage
in Syrien wird als unsicher bezeichnet.

Aus Stadt und Land
Calw » den 19 . Oktober 1925.

Vom Rathaus.
Nach Verlesen des letzten Sitzungsberichts eröffnet Stadt¬

schultheiß Göhner  die Sitzung und wird sogleich in die
Tagesordnung eingetreten . Die Beschaffung von Leitungs¬
masten für das städt. Elektrizitätswerk , dessen Vorrat durch die
neue Leitung nach dem Windhof erschöpft ist, wird vom Ge¬
meinderat .genehmigt. Der Auftrag auf Lieferung eines Wag¬
gons Leitungsmasten wird der Firma Katz und Klumpp über¬
tragen . — Das Ministerium des Innern drängt auf Veranlas-
ung der Reichsregierung neuerlich auf eine schärfere Durch-
ührung der Lebensmittelkontrolle,  insbesondere

die Festsetzung des Wasserzusatzes bei Wurstwaren . Der württ.
Städtetag befaßt sich zur Zeit mit dieser Frage und ist dessen
Entscheidung zunächst abzuwarten . Der Vorsitzende gibt an¬
schließend Kenntnis von einem günstigen Angebot des städt.
Untersuchungsamts Pforzheim , welches sich bei ansprechendem
Entgeld zur Uebernahme der Untersuchungen mit modernen
technischen Mitteln bereit erklärt hat. Ein solcher sechswöchent¬
lich kündbarer Vertrag besteht bereits mit der Gemeinde Birken¬
feld. Da von Seiten der städt. Polizei eine durchgreifende Kon¬
trolle der Lebensmittel wie Milch, Wurst , Brot usw. nicht vor¬
genommen werden kann, und auch öfters Wasseruntersuchungen
vorzunehmen sind, erscheint das Angebot durchaus günstig und
verspricht manchen Vorteil . Nach längerer Debatte , an welcher
sich die G.R . Baeuchle, Staudenmeyer , Autenrieth , Widmayer,
Zahn , Schnauffer und Dreiß beteiligen, wird der Vorsitzende
ermächtigt, vorbereitende Schritte in dieser Frage zu unterneh¬
men. — Das Kollegium tritt hierauf in die Beratung mehrerer
Bausachen ein. Hiebei gibt der Vorsitzende bekannt, daß Bau¬
lustigen nunmehr von der Stadt keine Geldmittel mehr gewährt
werden können. — Die Stadt hat Waldparzelle 2236 im Hardt¬
wald aus Ottenbronner Privatbesitz um den Kaufpreis von
8000 Mark erworben. Dte Kaufsumme wird in Raten an den
Verkäufer abgeführt. — Die Verpachtung der Schafweide wird
wiederum beschlossen, Aenderungen in der Pachtordnung wer¬
den nicht vorgenommen; eine gewisse Erleichterung für den
Pächter ergibt ein Vorschlag des landw - Ortsvereins , der die
Erhöhung der Schafzahl bis zu 180 Schafen (6 Schafe für
jeden selbstbewirtschasteten Morgen ) , vorsieht und vom Ge¬
meinderat genehmigt wird . — Weiterhin beschließt der Ge¬
meinderat eine Schuldaufnahme von 7000 Mark bei der Kran¬
kenkasse der Ver . Dcckenfabriken. — Im Jagdpachtvertrag wird
auf Antrag des Pächters ein Teilhaber erseht. — Das Kolle¬
gium tritt hierauf in eine geheime Sitzung über Aufwertungs¬
fragen ein. Nach Wiedereröffnung der öffentlichen Sitzung
wird die Frage der Neubesetzung der Handsxbeitslehrerinnen-
stelle an der kath. Schule behandelt. Auf Antrag des kath. Orts¬
schulrats wird Schwester Azelina vorläufig mit der Uebernahme
der Stelle beauftragt . — Nach Behandlung von Verwaltungs¬
fragen (Gewerbeschule und Feuerwehr ) beschließt der Gemeinde¬
rat das neu zu verlegende Spielfeld des Fußballvereins auf 3
Morgen, das umgebende Areal (Schutzfläche) auf 4 Morgen
festzusetzen. Der Pacht für die -Lchutzfläche beträgt 250 Mark
jährlich. Die Pachidauer beträgt 10 Jahre . G.R . May wen¬
det sich gegen die Höhe der Pacht . Anschließend findet eine De¬
batte über die Kleinpachtpreise und Bodenwert statt , an der die
G.R . Pfrommer , Scholl, Pfeiffer , Staudenmeyer und May
teilnahmen . Auf Antrag von G .R . Staudenmeyer wird die
Pacht auf 200 Mark ermäßigt . — Nach Verlängerung einiger
Pachtverträge beschäftigt sich der Gemeinderat mit der DÄstei-
sigabgabe, die alsbald vorzunehmen ist. — Zur Anerkennung
25jähriger Arbeitszeit im städt. Dienst werden zwei städt. Ar¬
beiter mit Geldgeschenkenin Höhe von 50 Mk. bedacht. — Die
Anschaffung eines Vervielfältigungsapparats für die technischen
Werke wird vom Gemeinderat genehmigt . — Für die Zeppelin-
Eckener-Spende wird , nachdem neuerlich erklärt wurde , daß die
Spende nicht allein zum Bau eines Nordpollustschiffes, sondern
in der Hauptsache zur Erhaltung der Friedrichshafener Werft
dienen soll, ein Bettag von 100 Mark gezeichnet. Nach anregen¬
den Ausführungen von G .R . May eülärt sich G.R . Stau-
denmever  bereit . Sammlunaei ! einnuleiten . — Zur Ver-

Amtliche Bekanntmachungen
Maul - und Klauenseuche.

In Magstadt , Oberamt Böblingen , ist die Maul - und Klauen¬
seuche ausgebrochen.

In den 15 Kilometer -Umkreis um den Seuchenort fallen
vom Oberamtsbezirk Calw die Gemeinden Althengstett, Dachtel,
Gechingen, Möttlingen , Ostelsheim, Simmozhrim.

Für den 15 Kilometer -Umkreis gelten die im Calwer Tag¬
blatt 1925 Nr . 221 anläßlich des Seuchenfalls Rutesheim ver¬
öffentlichten Bedingungen.

Calw , den 17. Oktober 1925. Oberamt:
I . V . Dr . Ritter,  sw . Amtmann.

tilgung der Mäuse auf den Aeckern wird auf Ansuchen des
landw . Ortsvereins der Ankauf einer Pistole und von 250 Gas¬
patronen beschlossen. G.R . Pfrommer macht hierzu nähere Aus¬
führungen . — G .R . Staudenmeyer  bittet darum, daß die
Stadt zum Fackeln Brenmaterial (Abfallholz) für das Feuer
auf dem Hohen Felsen stellt. G.R . May wendet sich gegen die
Abhaltung politischer Reden beim Fackeln; G.R . Stauden-
meher äußert sich in ähnlichem Sinn und bittet Stadtschultheiß
Göhner , einige, dem Charakter der alten Sitte entsprechende
Worte an die Calwer Jugend zu richten, was vom Vorsitzen¬
den zugesagt wird . Anschließend tritt die V '
lung zu einer Sitzung zusammen.

Experimentalabend Sabrenno.
Am vergangenen Freitag zeigte der bekannte Experimentator

Sabrenno im Saal des Bad . Hof erstaunliche Proben manu¬
eller Gewandtheit und geistiger Konzentration als Telepath
wie als Experimental -Psychologe. In gewandter Weise versteht
es Sabrenno , im Dienste der Unterhaltung wissenschaftliche
Probleme in leichtfaßlicher, sensationeller Form zu behandeln
und leistet somit für weitere Kreise eine nicht zu unterschätzende
Aufklärungsarbeit . Besonders seine Experimente auf dem Ge¬
biet der experimentalen Psychologie, ein Feld , welches sich
Aerzete, Juristen und Pädagogen bereits seit Jahren mit den
besten Erfolgen zunutze gemacht haben, sind außerordentlich lehr¬
reich und vermögen manchen Aufschluß zu geben. Der Experi¬
mentator begann sein Gastspiel mit mehreren Jllustonstticks,
Taschenspielerkunststücken, die seine außerordentlich hoch entwik-
kelte, das Auge des Beschauers täuschend« Handfertigkeit dar¬
taten . Sodann führ te er mehrere telepathische Versuche (Be¬
fehlsübertragung einer zweiten Person auf den Experimentator)
zu voller Zufriedenheit aus und gab Auskunft über die Durch¬
führung solcher Versuche, welche sich dahin erklären lassen, daß
der Telepath durch besondere Ausbildung seines Handgelenks
in der Lage ist, die vom Befehlsübertrager durch die Finger¬
spitzen auf dasselbe ausströmenden Muskelenergiewellen zu
empfangen und die Befehle zu empfinden. Den interessanten
Teil des Abends bildeten die Versuche auf dem Gebiet der
Experimental -Psychologie, die den Experimentator auf der Höhe
seiner Leistung enzeigten. Unter Ausschaltung hypnotischer Ein¬
flüsse verstand es Sabrenno durch ( starke Konzentration
mehrere Personen , die sich zu den Versuchen gemeldet hatten,
in wachem Zustand derart zu suggeüeren, daß sie seinen Auf¬
trägen nachkamen und sich in fremde, ungewöhnliche Gegenden
und Erlebnisse versetzt glaubten . Der Experimentator war sogar
in der Lage, sich selbst vor den Augen der Versuchspersonen ver¬
schwinden zu lassen. Bemerkenswert war hiebei, daß Sabrenno
diselben nicht, wie man es gewöhnlich sieht, während der gesam¬
ten Vorführung unter suggestivem Einfluß hielt , sondern sie
nach jedem suggestierten Eindruck wieder in den normalen Zu¬
stand versetzte.

Wetter für Dienstag und Mittwoch.
Eine neue Depression im Nordwesten führt warme Luftströ¬

mungen nach Deutschland. Unter , dem Einfluß dieser Depression
ist zeitweise bedecktes, aber nur zu vereinzelten Niederschlägen ge¬
neigtes , ziemlich mildes Wetter zu erwarten.

Wildberg , 18. Ott . Am Abend des 17. Ott . starb nach län¬
gerem Leiden Herr Oberlandmesser G. Gärtner  im Alter
von beinahe 74 Jahren . Einer der bedeutendsten Männer Wtld-
bergs ist mit ihm dahingegangen . Als Sohn des letzten Maiers
vom Klostergut Reuthin ist er in einem größeren Geschwister¬
kreis aufgewachsen. Er wurde zum Geometer ausgebildet und
hat sich, nachdem er sein Staatsexamen abgelegt, hier selbständig
gemacht. Seiner unermüdlichen zähen Arbeitskraft gelang es,
für Wildberg ein Verniessungsamt zu bekommen. Seit 1911 ist
dies der Fall , und er war der 1. Vorstand bis Februar 1924.
Mit seinen .Gehilfen hat er die Felderbereinigungen in den
Oberämtern Nagold , Calw und Herrenberg durchgeführt. Sein
Weitblick, seine Personen - und Sachkenntnis und sein echt
schwäbisches Gemüt brachten auch den ernsthaftesten Gegner zur
Ueberzeugung, so daß die Bereinigungen nach und nach zur
Zufriedenheit aller durchgeführt wurden . Im Ruhestand sich be¬
findend hat er seine Kenntnisse noch als Vorsitzender verschie¬
dener Felderbereinigungskommissionen verwerten können Durch
seine Jugend und seinen Beruf vielfach mit der Landwirtschaft
zusammengeführt , brachte er ihr stets ein großes Interesse ent¬
gegen. Er gründete und leitete über 30 Jahre die Darlehens¬
kasse Wfldbrrg , sowie den landwirtschaftlrchcn Verein . Bald
kani er auch in den Ausschuß und Vorstand des landwirtschaft¬
lichen B :z.rts wreins Nagold . Dte Ausmepungrn zu den Srra-
ßenbau '.en Wildberg -Effringen und WiloberqMilililiaen , sowie
für die Bahnbauten Freudenstadt -Älpirsbach und Nagold -Al¬
tensteig hat er vorgenommen. Innerhalb Iriner Heimatgemeinde
war er von 1911—22 als Gemeinderat tätig und hat oft der
Gemeinde durch seinen Rät genützt. Zu seiner Erholung ge¬
hörte der Besuch der Singstunden des Liederkranzes, den er
begründete und als Vorstand sehr förderte. Wegen seines In¬
teresses für die Sängersache wurde ihm vor dem Krieg vom
Nagoldgausängerbund das Amt eines Gaukassiers übertragen,
das er gewissenhaft verwaltete . So war er ein Mann , der nur
für andere tätig war und mit einer unverwüstlich scheinenden
Gesundheit , unermüdlich bis in sein« letzten Lebenstage . Er
hatte aber auch ein Herz für alle und nicht zuletzt für die Ar¬
men und Aermsten seiner Umgebung. Die Anerkennung hat
ihm aber auch nicht gefehlt. Er erhielt einst die Verdienst¬
medaille des Kronenordens und während der Kriegszeit das
Wilhelmskrcuz . Die Darlehenskasse überreichte ihm anläßlich
seiner 25jährigen Vorstandschaft eine goldene Uhr und der Lie-
oerkranz ernannte ihn bet seinem Rücktritt zu seinem Ehren¬
vorstand. Nun ist der große starke Mann dahin , doch seine
Werke geben Zeugnis von seiner Arbeit . Wenige Wochen nur
sind es her. daß er seiner Gattin das letzte Geleite zum Fried¬

hof gab und nun trägt man ihn selbst hinaus. Ein ehrende»
Andenken werden ihm alle, die ihn kannten, bewahren.

(SCB .) Horb, 17. Okt. An der Bildechinaersteige verunglückte
der bei der Straßenwalze beschäftigte Arbeiter Hans Friedrich.
Dieftr streute der bergan ziehenden Walze Kies auf den schlüpf¬
rigen Boden . Einem entgegenkommenden Motorrad ausweichend,
brachte er den Fuß unter die Walze , wodurch der Fuß vom Knö¬
chel an stark zerquetscht wurde . Der Verunglückte wurde in das
Krankenhaus eingeliefert.

(SCB .) Eßlingen , 17. Okt. Bei den Bauarbeiten zum Stra-
tzmbahnbau in der Zollbergstraße ereignete sich ein schweres Un¬
glück. In einer größeren, etwa 10 Meter tiefen Grube, in der eine
Stutzmauer aufgesührt werden sollte, löst« sich an der nördlichen
Wand Plötzlich eine Schicht Erde und verschüttete vier auf der'
Sohle mit Erabarbeiten beschäftigte Arbeiter . Trotz der sofort
begonnenen Rettungsarbeiten konnte der 41 Jahre alte verhei¬
ratete Taglöhner Bernhard Müller von Nellingen nur tot gebor¬
gen werden . Der verheiratete Erdarbeiter Wilhelm Maier , eben¬
falls von Nellingen , wurde mit schweren Verletzungen im Kran¬
kenhaus übergeführt ; dort ist er im Laufe der Nacht verstorben.
Zwei weitere Erdarbeiter erlitten leichtere Verletzungen. Die
Kriminalpolizei hat die Untersuchung der Schuldfrage sofort ein¬
geleitet.

(SCB .) Geislingen St ., 17. Okt. Bei den sog. Schranken
an der Gabelung der Straße von Ueberkingen nach Geislingen
und Altenstadt stürzt« ein Personenkraftwagen aus Ulm infolge
Versagens der Bremsen über die 8 Meter Hohe Böschung in die
Fils . Der Wagen durchbrach die Einschränkung, kippte seitwärts
um und überschlug sich vollständig, bis er mit den Rädern im
Flußbett zu stehen kam. Der einzige Insasse kam mit einer leich¬
ten Kopfverletzung davon , während der Kraftwagenführer gänz¬
lich unverletzt blieb.

(SCB .) Hall , 17. Okt. Ein seltenes Jubiläum durste in diesen
Tagen Schultheiß Förstner von Uebrigshausen begehen: das 50-
jährige Jubiläum als Schultheiß der Gemeinde Uebrigshausen.
Der Jubilar ist 77 Jahre alt und versiieht auch heute noch sein
Amt . Die Gemeinde hat den verdienten Ortsvorsteher zum Ehren¬
bürger ernannt und eine Festsitzung des Eemeinderats und ein«
Eemeindefeier anberaumt , in der die hohen Verdienste des selte.
nen Mannes und Schultheißen von amtlicher und privater Seite
in trefflicher Weise gerühmt und gefeiert wurden.

(SCB .) Bietigheim , 17. Ott . Eine Trauung seltener Art fand
vor dem hiesigen Standesamt statt . Ein 82jähriger Bürgersmann
ließ sich nämlich eine 35jährige Ehegattin antrauen . Der Mut-
volle, der sich diese junge Hausfrau eintat . ist Veteran des Krieges
1870- 71.

(SCB .) Villingcn i. B ., 17. Okt. Die seit langem di« Gemüter
bewegende Bürgermeisterfrage hat jetzt ihre Lösung gefunden.
Nach Besprechungen der Parteien wurde dem Bürgermeister Leh¬
mann eine Erklärung überreicht, in der di« anwesenden Stadtver¬
ordneten der Zentrums -, Mittelstands - und Demokratischen Frak¬
tion den Bürgermeister ersuchen, im Amte zu bleiben und den An¬
trag auf Enthebung vom Amte zurückzuziehen. Auf Grund dieser
Erklärung hat Bürgermeister Lehmann den Antrag zurückgezogen
und beschlossen, im Amte zu bleiben.

(SCB .) Schramberg, 18. Okt. Bei der hiesigen Polizei erschien
weinend eine 11 Jahre alte Schülerin und gab an, daß ihr soeben
von einem Unbekannten , als sie im Begriffe war , den Hof der Re¬
alschule zu passieren, ihre beiden langen Zöpfe abgeschnitten wor¬
den seien. Das Mädchen gab eine Beschreibung des angeblichen
Täters und war über den Verlust ihres Haarschmuckes beinahe
nicht zu trösten. Die polizeilichen Ermittlungen haben aber über¬
raschenderweiseergeben, daß die Angaben des Mädchens erfunden
rvaren und sie sich ihre Zöpfe selbst abgeschnitten hat , um so zu
einem Bubikopf zu kommen, der ihr vorher zu Hause nicht geneb«
migt worden war . _

Wie gewinnt man Diamanten?
Diamanten findet man in Südafrika in sogenannten Kami¬

nen. Diese Kamine sind senkrecht in die Erde hineingehende
Löcher, die ungefähr eine Ausdehnung von 300 Meter besitzen.
Nach der Tiefe zu verengen sie sich und haben schließlich ein«
trichterförmige Gestalt. Erfüllt sind diese Löcher mit der be¬
kannten blauen Erde , in der sich die Diamanten eingelagert fin¬
den. Sie setzen sich manchmal bis über 1000 Meter hinein fort.
Man hat in diesen Kaminen längst erloschene Krater von Vul¬
kanen vor sich. Wenn man nun die Diamanten aus der blauen
Erde dieser alten Vulkanröhren gewinnen will , so bohrt man
in ungefähr 3000 Meter Entfernung in den Steinboden einen
senkrechten Schacht. Hat man diesen gegen 200 Meter tief ge¬
graben , dann legt man von da aus einen Verbindungsgang zum
Kamin an . Nun beginnt man die blaue Erde nach oben zu
fördern und in 12 bis 15 Jahren ist man dann soweit, daß man
die Erdmasse bis zu dieser Tiefe gewonnen hat . Nun geht man
daran , den Seitenschacht um weitere 200 Meter zu vertiefen , um
auch den unteren Teil der blauen Erde in dem alten Krater zu
erschließen. Die gewonnene blaue Erde befördert man mit Hilfe
von Feldbahnen auf ein Stück Land , wo man sie in 35 bis 45
Zentimeter Dicke ausschüttet . Hier läßt man die Erde 9 bis 12
Monate den Witterungseinflüssen ausgesetzt bleiben . Ab und
zu ist ein Dampfpflug tätig , um die aufgeschüttete Erdschicht zu
wenden. Da die Diamantfelder Südafrikas in einem regen¬
armen Gebiet liegen , so muß man die aufgeschütteten Erbmassen
von Zeit zu Zeit anfeuchten. Nachdem man sie auf diese Weile
mürbe gemacht hat , befördert man die Masse nach den Wasch¬
maschinen. Sie bestehen aus Pfannen mit in der Regel 2 Me¬
ter Durchmesser. In der Mitte befindet sich ein horizontal sich
bewegendes Rad mit Speichen, die aus dreikantigen Messern
bestehen. Man erhält auf diese Weise einen dünnflüssigen Brei,
der bis zu 99 Prozent weggeschwemmt werden kann. Nur 1
Prozent der Masse, die auch die Diamanten enthält , kommt in
den Pulsatorapparat . Hier scheidet man noch einen Teil der
Masse aus und erhält auf diese Weise eine Restmasse, die reich
ist an Edelsteinen . Diese Restmasse bringt man durch Trans¬
portbänder auf eine schiefe Ebene , die dick mit Fett beschmiert
ist. Nun besitzen die Diamanten die Eigenschaft, an diesem Fett
kleben zu bleiben . Ein Wafserstrom bringt die übrige Masse
weg, und die Diamanten bleiben kleben, und diese werden dann
mit Hilfe von heißem Wasser vom Fett und anderen Unreinig¬
keiten befreit . Nun tritt die Sortierung der Diamanten ein, die
von Fachleuten mit der Hand ausgeführt wird . Es ist interes¬
sant zu hören, welche Mengen blaue Erde verarbeitet werden
muß. Aus 150  000 Tonnen , das sind 300 Züge mit je 50 Wa¬
gen, gewinnt man dreißig Liter Endmaterial , welches Diaman¬
ten enthält . Nicht alle aus diese Weise gewonnenen Diaman¬
ten lassen sich zu Schmuckzwecken' verwenden . Ein Teil der ge¬
wonnenen Diamanten zeigen Flecke, Aederchen und andere Un¬
reinheiten , dis man zwar durch «schleifen wegbringen konnte,
aber es würde dann ein großer Teil des Steines geopfert wer¬
den müssen. Deshalb gewinnt man solche unreinen Sterne zur
Verwendung in der Technik. Sie dienen als Stahlersatz beim
Bohren und Schleifen von harten Stoffen . Wenn man feine
Metalldrähte für Glühlampen ausziehen will , dann geschieht es
mit Hilfe von solchen unreinen Diamanten , in welche man ern
seines Loch bohrt . Auch die Glaserdiamanten sind mmderwer-
tige Steine und zum Gravieren , Bohren von harten Gestein»
schichten gehen sie ebenfalls an . Die in der Technik verwendeten
Diamanten müssen sich durch Härte und Zähigkeit auszetchnen,
während die Steine , welche die Schmuckindustne verarbeitet , un¬
bedingte Reinheit aufweisen müssen._ _



Praktische Make für GlSubiger
in Answertungssragen.

In den beteiligten Kreisen begegnet man noch häusig Unklar¬
heiten darüber , was der einzelne Gläubiger nach dem Aufwer-

genwartig zu geschehen hat , bezw,
wickelt werden : , ^ ^ .

1. Schuld- und Bürgscheine (>og. Handschriften).
Diese Forderungen werden mit 25 Prozent aufgewertet . Eine

Anmeldung ist nicht notwendig, dagegen empfiehlt es sich, neuen
Zinsfuß mit dem Schuldner zu vereinbaren , weil die gesetzlichen
Zins ätze ungenügend« sind. Ist eine Schuld in der Zeit vom 15.
Juni 1922 bis 11. Februar 1921 heimbezahlt worden, so hat der
Gläubiger Anspruch auf Aufwertung nach Matzgabe der gesetz¬
lichen Nichtzahlen. Diese Richtzahlen können von jedem Orts¬
vorsteher, Verwaltungs -, Notariats -, Gerichts- und Finanzbeam¬
ten erfahren werden. Zahlungen , welche der Gläubiger vor 15.
Juni 1922 in der Inflationszeit angenommen hat , sind nur auf¬
zuwerten , wenn ein Vorbehalt gema l t worden ist.

2. Hypotheken. .
a) Noch bestehende, auf Papiermark lautende Hypothekenfor¬

derungen , an welchen in der Inflationszeit keinerlei Zahlung ge¬
macht worden ist, müssen mit 25 Prozent aufgewertet werden. An¬
meldung ist nicht erforderlich, aber es dürfte sich auch hier emp¬
fehlen , neuen Zinssatz mit dem Schuldner zu vereinbaren.

Wegen der Richtigstellung des Grundbuchs un v̂othe-
kenbriefe auf den neuen Aufwertungsbrtrag u. : s- r.ter
Vorschriften erscheinen.

b) Sind Hypothekenforderungen  in der Zeit vom
15. Juni 1922 bis 11. Februar 1921 heimbezahlt worden oder ist
die Zahlung vor 15. Juni 1922 erfolgt und hat der Gläubiger bei
der Annahme des Geldes einen Vorbehalt gemacht, so tritt Auf¬
wertung in Höhe von 25 Prozent nach den gesetzlichen Richtzahlen
ein . Die Papiermark -Zahlung wird in Eoldmark umgerechnet
und als Abschlagszahlung von dem Aufwertungsbetrag in Ab¬
zug gebracht. Der Gläubiger sollte die Äufwertungsbeträge u n-
verzü glich beim Schuldner  anfordern . Stützt er dabei
auf Anstände, so mutz er seine Forderung noch vor 31. Dezember
dieses Jahres beim Amtsgericht anmelden , damit er seinen An¬
spruch auf Wieder-Eintragnng der gelöschten Hypothek nicht ver¬
liert.

c) Hypotheken für Restkaufgelder  haben mit
Rücksicht auf die persönl. Forderung ein Vorzugsrecht. Sie wer¬
den mit 25. bis IVO Prozent aufgewertet , unter Amständen noch
mehr . Ist die Forderung vor 1. Januar 1912 entstanden , so ist
der Höchstsatz 75. Prozent . Dies gilt sowohl für noch bestehende,
als in der Zeit vom 15. Juni 1922 bis 11. Februar 1921 heimbe¬
zahlte Posten und auch für dievor  15. Juni 1922 unter Vorbehalt
bezahlten . In allen diesen Fällen richtet sich die Höhe des Pro¬
zentsatzes nach den Verhältnissen von Schuldner und Gläubiger,
auch inlls cn Werts -Verminderungen des Kaufobjekts , die zwi¬
schen der Kaufszeit und der Gegenwart eingetreten sind, berück¬
sichtigt werden, ebenso das Verhältnis der früheren Belastung.
Anter Beachtung dieser Umstände können Gläubiger und Schuld¬
ner die Aufwertungssumme frei vereinbaren . Kommt eine Eini¬
gung nicht zustande und will der Gläubiger mehr als 25 Prozent
verlangen , so mutz er dies spätestens vor 1. April 1926 beim Amts¬
gericht beantragen.

3. Industrie-Obligationen.
Diese werden mit 15 Prozent aufgewertet ' autzerdem erhalten

diejenigen Gläubiger , welche die Wertpapiere schon vor 1. Juli
1920 besaßen (Altbesitz), noch besondere Genutzrechte. Hiezu ist
eine besondere Anmeldung notwendig . Die Frist ist bei den
meisten Gesellschaften jetzt abgelaufen ; wer also die Anmeldung
des Altbesitzes bis jetzt nicht vollzogen hätte , für den wäre es jetzt
allerhöchste Zeit.

Industrie -Obligationen , welche nach dem 1. Juli 1920 ausge-

Anmeldungsfrist.
1. Hypotheken-Pfandbrjcfe.
Als solche sind in unserer Gegend in Verkehr : Pfandbriefe der

Württbg . Hypothekenbank Stuttgart , des Württbg . Kredit -Ver¬
eins , der Allg. Rentenanstalt der Württbg . Vcreinsbank Stutt¬
gart , der Rheinischen Hypoth.-Vank Mannheim , der Frankfurter
Hypothekenbank, des Frankfurter Hypotheken-Kreditveretns , Mei¬

ninger Hypothekenbank uno viere andere. Bei diesen Pfandbrie¬
fen ist keine Anmeldung notwendig . Der Aufwertungsbetrag
richtet sich nach der Masse, welche das betreffende Institut durch
die Liquidation zusammenbringt . er ist mit einer Konkurs -Divi¬
dende zu vergleichen. Die Papiere werden wohl erst später aufge¬
rufen werden.

5. Lebens-Versicherungen.
Auch hier ist eine Anmeldung nicht notwendig . Der Auswer¬

tungsbetrag richtet sich nach der sog. Konkursmasse, wie bei Z. 1.
Bezüglich der sog. Rückwirkung finden die Bestimmungen bei Z. 1
und 2b entsprechendeAnwendung.

6. Bank -Guthaben und Sparkassen-Guthaben.
Eine Anmeldung ist nicht erforderlich. Guthaben in laufen¬

der Rechnung werden nicht aufgewertet . Bei den sog. festen Dar¬
lehen und Sparkassen -Guthaben richtet sich die Auswertungsquote
nach der Masse, welche die betreffenden Institute in den nächsten
Jahren für ihre Gläubiger zusammenbrinaen . Bei öffentlichen
Sparkassen ist eine Aufwertung von 12jL Prozent vorgeschrieben,
für Genossenschaftsbanken besteht keine Vorschrift.

7. Reichsanleihen , Reichsschatz-A«wcrsungen, Spar -Prannen-
anleihen , Staatsschuld -Berschreibungeu aller deutschen
Länder

werden in allernächster Zeit , soweit es sich um den sog. Altbesitz
handelt , zur Umwandlung in die Ablösungsschuldmit Auslosungs-
rccht bezw. zur Verwilligung einer Vorzugsrente aufgerufen wer¬
den Auf 1000 Nennbetrag entfällt eine unverzinsliche Ablö¬
sungsschuld von 25 Stücke unter 500 -lt Nennwert werden vor¬
aussichtlich in einem besonderen Verfahren mit kleinen'Beträgen
bar abgelöst werden.

Auf eine Vorzugsrente hat Anspruch, wer wegen körperlicher
oder geistiger Gebrechen dauernd erwerbsunfähig ist oder bedürf¬
tig ist, d. h- ein Jahreseinkommen hat , welches 800 -tt nicht über¬

steigt
>t.

Die Aufwertungsbeträge Ziffer 1, 2, 3 und 6 können in der
Regel erst 1932 verlangt werden.

Bei Annahme von Zahlungen , die in nächster Zeit erfolgen
dürfte es sich mit Rücksicht auf den vom Gläubigcr -Schutzverband
angestrebtcn Volksentscheid empfehlen, einen Vorbehalt zu
maiben.

*
Die Auswertung der Gemeinden und Gemeind everbiindc.

Stuttgart , 17. Okt.
Zur Wahrnehmung der Rechte der Anleihegläubiger sämtlicher

württembergischer Gemeinden , Amtskörpcrtzhaften, Gemeinde- u.
Bezirksverbände ist Oberregierungsrat Brodbeck in Stuttgart zum
Treuhänder bestellt worden . Nach dem Anleiheablösungsgesetz,
in dem seine Aufgaben erschöpfend geregelt sind, ist der Treu¬
händer berechtigt, zu beantworten:

1. daß in Zweifelsfällen die Festsetzung des Goldwerts einer
nach dem 1. Januar 1919 begründeten Markanleihe von der zu¬
ständigen Auffichtsbehörde nachgeprüft wird;

2. daß die nach dem Gesetz 30 Jahre währende Dauer der Til¬
gung der Ablösungsanleihen die im Umtausch gegen Markan¬
leihen alten Besitzes augegeben sind, herabgesetzt wird , wenn dies
der Leistungsfähigkeit der als Schuldner beteiligten Gemeinde,
Amtskörperfchaft usw. entspricht, höchstens jedoch auf 20 Jahre;

3. daß die ausgelosten Stücke der Äblöfungsanleihen höher als
mit 12ZH Prozent ihres Goldwerts , äußerstenfalls mit 25 Prozent
einzulösen sind, sofern dies dem einzelnen Anleiheschuldner nach
seiner finanziellen Leistungsfähigkeit und unter Berücksichtigung
seiner öffentlichen Aufgaben zugemutet werden kann.

Die Aufgabe des Treuhänders beschränkt sich sonach auf die
Vorbereitung und Stellung solcher Anträge in den dafür geeig¬
neten Fällen . Weitere lairdesrechtliche Ausführungsbcstimmungen
zum Änleiheablösungsgesetz werden erlassen werden, sobald die
damit zusammenhängende» Vorfragen geklärt sein werden.

Sport.
Zum Wettspiel Altburg —Althengstett.

Erwiderung zum Sportbericht vom 16. Oktober.
Der Spielverlauf am Sonntag , den 11. Oktober, war nach Dar¬

stellung des FL . Althengstett folgender : Mtburg ist am Anfang
technisch überlegen , - doch läßt Althengstett nicht lange auf sich
warten . Altburg kommt mit Leichtigkeit zu seinem ersten Tor,
doch bringt Althengstett alsbald den Ausgleich und hält mit Ält-
burg spielend die Wage . Halbzeit 2:1 für Altburg . Nach der
Pause setzte sich Althengstett mit Energie vors Altburger Tor
und erzielte 3 weitere Tore. Nur Ihrem ruhigen und sicheren
Torwart ist es zu verdanken, daß das Ergebnis für Altburg nicht

noch höher ausfiel . Rurz vor Schluß konnte Ältvurg noch 2 wei-
tere Tore aufholen . Betreffs Sportplatz muffen wir erwidern , dag
manche Vereine froh wären , einen solchen Platz ihr eigen nennen
zu können. Der Platz ist 80 Meter lanq und 15 Meter breit . Der
funge Verein ist stets bemüht , seinen Platz vollends fertig zu stel¬
len. Das Eckballverhälinis lautet 8:16 und nicht 4 :25. Der
Schiedsrichter absolvierte die Prüfung und gehört dem Altbur¬
ger Verein an . _

Aus Geld-,
Volks - und Landwirtschaft.

Berliner Briefkurse.
1 holl. Gnldeu 1690,8
1 sranz. Franken 186,6
1 schweiz. Franken 810,0

Börsenbericht.
(SLV )̂ Stuttgart , 18. Okt. Am Samstag lag die Börse recht

fest. Die Spekulation schritt zu Käufen und es kam zu etwas grö¬
ßeren Umsätzen bei steigenden Kursen.

Ein Musterbeispiel von Aufwertung.
Der Württ . Hypothekengläubiger- und Sparcrschutzverband

E . V., Stuttgart schreibt uns : Eines unserer Mitglieder teilt
uns mit , daß sein Schuldner R . in Wildeshausen 600 Mark
schuldete und erklärte, mit den ungerechten Äufwertungsfätzen
und 25 Prozent wolle er nichts zu tun haben. Er schloß einen
freiwilligen Vergleich auf 500 Mark, die er sofort mit 4 Pro¬
zent verzinst. Ferner erklärte eine süddeutsche Bank, daß sie die
Aufwertungsgesetze als sittenwidrig und rechtswidrig ablehne
und ihren Kunden nach Möglichkeit aufwerten werde, so wie
sie ihre Ausstände aufgewertet bekomme.

Stuttgarter Grotzmiirkte.
(STB .) Stuttgart , 18. Okt. Mostobstmarkt auf dem Wilhelms¬

platz: Zufuhr 1000 Ztr . Preis 8.50—10.56 pro Ztr . — Kar-
tofselgroßmarkt auf dem Leonhardsplatz : Zufuhr 700 Ztr . Preis
3.50—4 -1t pro Ztr . — Filderkraut markt auf dem Leonhardsplatz:
Zufuhr 200 Ztr . Preis 3 -1l pro Ztr.

Mostobstmarkt auf dem Nordbahnhos.
(SCB .) Stuttgart , 18. Okr. Aufgestellt waren 110 Wagen , wo¬

von 101 neu zugeführt sind, nämlich : 1 aus Württemberg , 34 aus
Preußen , 1 aus Bayern , 15 aus Hessen, 10 aus Holland , 10 aus
Italien , 1 aus Belgien , 6 aus Südslawien und 26 aus Frankreich.
Nach auswärts sind 31 Wagen abgegangen . Preis wagenweffe
für 10.000 Kg. von 1350—1700 «K, im Kleinverkauf 7.70—9 für
50 Kg. Marktlage : lebhaft.

Pachtpreise.
(SLB .) Echterdinge«, 18. Okt. Bei einer Güterverpachtung

wurde für das Ackerland 3.15—1.20 -K und bei Wiesen 2.90—3.90
Mark pro Jahr als Pachtpreis bezahlt.

Pserdemarlt.
(SLB .) Weikershrim , 18. Okt. Der Zutrieb von Pferden zum

hiesigen Pferdemarkt war außerordentlich groß. Man konnte teil¬
weise ausgezeichnetes Material beobachten. Mit dem Markt war
eine Prämierung verbunden . Der Pferdehandel selbst hielt sich
ffdoch infolge des Geldmangels in den allerengsten Grenzen.

Die örtlichen Kleinhandelspreise dürfen selbstverständlich nicht an den Börsen» und
Großhandelspreisen aemessen werden, da für jene noch die sog. wirtschaftlichenDer»
kehrskosten in Zuschlag ümmen. D. Schrift!.

*

Neues Motorschiff auf dem Bodensee
(SCB .) Frrevrichshafcn , 17. Okt. Ein neues Schiff wird die¬

ser Tage wieder die Bodan -Werft in Kretzbronn verlassen und
durch die Reichsbahn zunächst zu Probefahrten auf dem Untersee
in Dienst gestellt werden. Es ist die „Stadt Radolfzell ", ein Mo¬
torschiff für etwa 200 Personen . Das Schiff hat eine Länge von
27,5 Meter und eine Breite r n 4 Metern . Zwei Dieselmotoren
von je 120 PS . setzen die beiden Schiffsschrauben in Bewegung.
Zunächst wird das Schiff nur den Unterste befahren und dem Ver¬
kehr der Strecke Radolfzell bis Ehingen bei Stein am Rhein die¬
nen. Es werden durch solche Motorschiffe den Dampfern auf dem
BÄiensee ernsthafte Konkurrenten erstehen, zumal der Betrieb
eines solchen Schiffes nur etwa 4 Mann Besatzung erfordert und
durch Verwendung von Rohölmotoren sich wesentlich verbilligt . '

uviuuiMmisL
(12. Fortsetzung.)

In dieser Nacht begann es auch von der Decke der großen
Höhle zu tropfen und zu fließen. Ein dicker Bach schoß senkrecht,
wie aus einem geborstenen Rohr in die Tiefe . Schlug unten
auf , sammelte sich zu einem Teich und brauste weiter.

Auch an diesem Morgen waren wir früh auf, noch lange , ehe
die Sonne erwachte. Warum Hätten wir , die wir keinen Grund
hatten müde zu sein, lange schlafen sollen?

Auch jetzt hatten wir wenig über unsere Absicht gesprochen,
aber auch Limokoa war der gleichen Meinung:

Wir mutzten die Wärme der uns geschenkten Tage benutzen.
Wir machten nochcinmal in der Höhle ein großes Feuer an.

Warum sollten wir jetzt sparen ? Da sah ich etwas Unerwartetes.
Unser Kahn , der treue Kahn , den ich mit Lebensgefahr Herabge¬
laffen, der zwischen den Felsen eingeklemmt gelegen den ich jetzt
vergessen, er schwamm auf dem neu- gebildeten See. Die Kette,
:die noch an ihm hing , hatte sich von selbst um einen Felsen ge¬
schlungen und ihn gehalten . Nun tanzte er auf den Wellen.

„Wir werden mit ihm bis zum Canon fahren."
Limokoa nickte.
„Vielleicht auch weiter ?"
Ein Gedanke durchzuckte mich.
„Er ist zu leicht, er tanzt !"
Limokoa sagte arglos:
„Es mutz Ballast hinein ."
Ich rannte nach dem Goldstapel und schleppte heran.
„Nicht zu viel , nicht zu viel!
Wieder packte mich die Eier und ich mutzte mich schämen, denn

ich sah, wie gedankenvoll und ernst sie mich ansah.
Immerhin , es war schon ein großes, ein Riesenvermögen, was

M im Kahne lag , wenn es auch nicht der hundertste Teil desSchatzes war.
verbaute ich den Rest wieder mit Steinen . Dann

.geschnallt
Kahn zu steuern.

"mn " wir , tnmn wir warfen der schützenden
Blick zu. obgleich sie unser Leben gerettet

an - L-AsEch , wir hatten dazu auch keine Zeit , denn wir hatten
«me vande voll zu tun . unser Fahrzeug zu lenken. Wir sichren

jetzt fast so hoch, als wir gestern gegangen, denn die gewaltige
Wassermenge, die nun aus dem wahrscheinlich ständig vergrößer¬
ten Loch in der Höhle stürzte, ließ den Bach in seinem engen Bett
steigen.

Bald hatten wir die letzte Windung durchfahren und waren
im Canon.

Noch wärmer war es als gestern und fast alle die leuchten¬
den Eiszapfen verschwand»«, dafür erfüllte den ganzen Canon ein
einziger See. Ein milchweißer, schäumender Märchensee.

Hier hatte unser Fahrt ein Ende. Lächerlich, daß ich das
Gold überhaupt mitgenommen. Hatte ich denn vergessen, daß
der Fluß hier nur einen unterirdischen Kanal hatte ? Hier
mußte ich Kahn und Gold wieder verlassen. Tragen konnten
wir es nicht, zumal wir ja über die Berge steigen mußten. Viel¬
leicht Tage und Wochen suchen, ohne zu finden , denn von den
Spuren der Indianer war sicher nichts mehr zu sehen, nachdem
Schnee und Eis sie gedeckt hatten.

Ich sah mich nach einem Landungsplätze um. Unheimlich,
wie hoch in dieser Nacht die Wasser gestiegen waren . Wie sie
in jeder Sekunde weiter stiegen, denn jetzt waren zwar die kleinen
Kaskaden versiegt, die von ganz oben herabkamen, dafür stürzten
aber von allen Seiten aus Schluchten oder Höhlen, die wir nicht
kannten , ebensolche reißende Bäche hervor und hoben das Wasser
im Canon . Wer weiß, wie viel solcher Grotten hier waren , wie
viel große Becken, in denen Lawinen tanken. Ein Wirbeln und
Fluten ging über den See, der jetzt immer Heller wurde, mit dem
wir stiegen, wie in einem Schleusenbecken. Ich wußte jetzt selbst
nicht mehr, in welcher Richtung wir landen und aufsteigen muß¬
ten . Unser Kahn drehte sich unter dem Einfluß der verschiedenen
Bäche.

„Limokoa, wo war unfers Höhle?"
„Dort !"
^Nein dort —"
Mir war es, als sei sie an der entgegengesetzte« Seite ge¬

wesen, und sie wußte es jetzt auch nicht. Wir fuhren nicht etwa
im Kreise, wie ich es auf dem See getan , sondern tanzten wild
umher, drehten uns um uns selbst. Gut , daß der Eoldbalast uns
im Gleichgewicht hielt . Natürlich war weder von dem Zufluß,
der aus den Bergen kam, noch von dem Loch, in dem er ver¬
schwand, etwas zu sehen.

Wo war der Colorado ? Wo war das Gewirr der Felsen,
das Labyrinth , in dem es sicher kein Zurcchtfinden gab ? Wo¬
hin waren die Indianer gegangen?

Wir waren so hoch gestiegen, daß auch die Halbkreiswand
des gipsernen Chores schon überflutet wurde.

Da machte der Kahn selbst unseren Zweifeln ein Ende. Er
drehte sich, dem Druck neuer Wasser gehorchend, richtete die Spitze
geLen eine überragende Felswand und schoß darauf ru.

standen schwankend und aufrecht im Kahn und suchten uns der
Felsen zu erwehren. Dicht vor ihnen lag eine neue Windung.
Der geschwolleneBach hatte einen Weg gefunden. Ueber Felsen
hinweg , die sonst hier ragten , in wilden Biegungen und Zick-
zackströmungen. Bald prallten wir rechts an, bald links . Dan»
wieder mußten wir uns bücken und ducken, um nicht gegen Felse»
zu stoßen, die niedrig überhingen . Ich bewunderte Limokoa.
Sie stand ganz vorn . Sie hielt in ihrer Hand einen kurzen Ast
und stieß gegen die Felsen.

Die Tochter der Wildnis , die es gewohnt war , im Einbaum
über wilde Ströme zu fahren , mit den scharfen Augen, dem
schnellen Handeln . Ich schämte mich vor ihr und bewunderte
ihre Geistesgegenwart.

Ein furchtbarer Pfad , den wir mitten über und zwischen
Felsen auf dem geschwollenen Staubach dahinrasten , und dann'
weitete sich das Tal . Die Felsen traten zurück.

Aus dem Vach war eine breite , gewaltige Stromschnelle
geworden. Ein Absturz, der mich an die Fälle des Niagara er-
mnerte . Der Kahn machte abermals eine Biegung . Ich selbst
hatte den Kopf verloren , ich war gefallen und lag ausgestreckt im
Kahn . Ich vermochte cs nicht, mich aufzurichten. Mein Fuß
hatte sich zwischen die Goldbarren geklemmt. Hochaufgerichtet
stand vor mir Limokoa. Ihr Gewand war anfgegangen und von
ihren Schultern geglitten . Nackt und schlank stand sie da, in der
erhobenen Hand den starken Baumast . Unbewegt und wild sah'
sie aus , mit den leuchtenden Augen, mit dem fest zusammen»'
gekniffenen Mund . Unser Kahn schoß nach unten . Immer wie¬
der, wenn ich versuchte, mich aufzurichten, verlor ichdas Gleich¬
gewicht. Unfaßbar , wie sie zu stehen vermochte. Weit hinten¬
übergebogen, mit dem sehnigen Körper jede Bewegung des
Schiffes mitmachend, mit ihren federnden Gliedern.

Dann wieder eine Wendung . Abermals stürzte ich nieder.
Ein gewaltiger Gischt spritzte über uns fort . Eine große Woge
klatschte auf uns nieder. Dann knirschte der Kiel unseres Bootes
in weichem Sand . Ein starker Ruck. In hohem Bogen wurde
ich aus dem Kahne geschleudert und lag in nassem, weichem
Sand.

Ich sprang auf. Limokoa stand lachend und mit leuchten¬
den, frohen Augen.

„Wirf mir den Lasso zu."
Wie im Traume löste ich ihn vom Gürtel und warf ihn hin¬

über . Wenige Augenblicke später war der Kahn fest an einem
Baumstamm vertäut . Unter ihm rauschte mächtig, aber verhält¬
nismäßig ruhig ein breiter , gewaltiger Strom : Der Colorado!

Leichtfüßig sprang Limokoa an das Land . Ich war voller
Scham. Sie deutete hinüber . Schäumend und sprudelnd kam
drüben in wilden Sätzen das Wasser zu Tal.

(Fortsetzung folgt.)



Sedeuretr
Die Tage des 12. bis 15. Oktober haben unS di - erste Jährling

der großen Amerika - Fahrt  des Z. R. M unter der Führung
Tr , EckenerS  gebracht . Mit Stolz und nocl) immer lebhaft nach-
wirkender Freude gedenken wir der OMrnfahrt des herrliciien . silber¬
weißen Zeppelinschisses , das sich variier aus seiner überall um-
jubelten Fahrt über den deutschen Gauen zeigt«. Sckpnerz mischte
sich in die erhabenen Gefühle , solch ein Wunderwerk bauen zu können,
aber nicht behalten zu dürsen . Und wiederum , wie erschien es uns
als trostreicher Gedanke, daß dieses stolze Schiss unter der Führung
seines bewährten Kapitäns hinausziehen sollte über daS Weltmeer,
Um von deutscher Tat und deutschem Willen zu sprechen.

Mit tieswühlender Aufregung hat unser Voll in jenen Tagen
di» Fahrt begleitet . Wir zitterten , obgleich in ums die Zuversicht
war . daß Dr . Eckeners Worte sich erfüllen würden , der so felsenfest
davon durchdrungen war . die Reise mit gutem Gelingen aussühren
zu können. Mit den heißesten Wünschen begleiteten wir das Schiss.
ülS dir Nachricht kam, daß der Z. 8t. Hl am Sonntag , 12. Oktober,
8 Uhr morgens , zu seiner großen Reise «msstieg. Schnell war das
Lustschiss in den Wolken verschwunden und in der Richtung auf
Basel enteilt . Nun zog eS hinaus , überflog Frankreich , erreicht« da§
Meer bei der Gironde -Mündung . Am Uvetten Tage kam die Nach¬
richt, daß di« Azoren passiert seien und daS Schiss schon die Hälfte
des WegeS von Friedrichshasen nach der amerikanischen Küste zu-
rückgelegt habe . Die Fahrzeit für diese Strecke betrug nur
SV Stunden . Jedoch, noch lag der größte Wog über die Seestrecke
von 8500 Kilometern vor dem Luftschiff. Keine Stützpunkte gab es,
und der Abschnitt der Fahrt , der nun .kam, sollte den Beweis für
di« Leistungsfähigkeit des Zeppelinschiffes erbringen.

Wir gedenken noch der mit Bangen erfülltem Stunden , als durch
Sendestörunaen jede Nachricht ausblieb . Wie eine Befreiung er-
lüllte eS unsere Herzen , als dann wieder drahtlos gemeldet wurde,
daß daS Lustsckpss gut vorwärts kam. an Bor - alles wohl fei. der
Kanarienvogel singe und die amerikanische Begleitung mit dem vor¬
züglichen Mittagesten an Bord zufrieden war . Hatten wir Sinn
für diesen Humor ? — Wir saßen hier in Deutschland auf unserer
Scholle, schickten bange Wünsche hinaus und hassten, daß das Lust-

. ^ .Schiff  schon.
den amerikanischen Stationen in Fühlung getreten sei, daß seine
Maybach -Motoren , ohne auszusetzen, die ganze Lahrt glänzend ge-
arbeitet hatten , ging es wie ein erleichterndes Aufatmen durch das
ganze in Spannung harrende Volk.

Der vierte Reisetag kam, der 15. Oktober 1924. und mü ihm
kam die freudige Nachricht : „Newport : 100 Seemeile » von New-
Jork entfernt ", und mittags 1 Uhr 25 Minuten (7 Uhr 25 Minuten
amerikanischer Zeit ) wird gemeldet, daß „Z. N. Ill " New Jork
erreicht  hat und bald darauf in Lakehurst  leicht und glatt
landen tonnte . 8 Uhr 55 Minuten deutscher Zeit liegt daS Schiff
geborgen in der Haue , und um seine Besatzung tobt der Begeiste¬
rungssturm der amerikanischen Bevölkerung.

Wir erinnern unS , mit welchem Jubel jedermann in Deutschland
den Eckenerschen Funkspruch las:

„Alles hat wundervoll geklappt, selten hatte ich eine solch gut»
Reise. Bis aus die Winde , die uns zur Kursänderung zwangen,
hatten wir keine ernstlichen Stürme.

Gin Jahr liegt seit diesem Ereignis zurück, ein langes und
wieder für die Heimat schweres Jahr . Und zu den wenigen Licht-
blicken, die es gebracht hat , gehört in allererster Linie der
Erfolg, den „Z . R iil " der deutschen Arbeit in der
Welt  verschasste . Durchschlagender hat in den letzten laugen
Jahren nichts gewirkt als der Eindruck, den diese erste Ozeanreise
eines deutschen Zeppelin -Luftschisses hervorgerufen hat . denn nicht
nur Amerika stand vor dem Ereignis buchstäblich auf dem Kopf,
sondern die gesamte Kulturwelt lauschte auf , als oie Nachricht von
dem Gelingen der Uebersahrt kam, und sah in diesem glückhasten
Luftschiff den Ausdruck ungebrochener deutscher Leistungsfähigkeit
wieder, der vor dem Weltkriege etwas so Selbstverständliches
gewesen war.

Das ist der große Erfolg der Eckenerschen Tat.
daß er dem deutschen Wesen , der deutschen Art
und der deutschen Arbeit wieder die Geltung
verschafft hat . die so stark erschüttert worden war.

Und darum , wenn wir in diesen Tagen gerade Dr . Eckeners voll
tiefer Dankbarkeit gedenken, wenn wrr unS klarmachcn, daß er

nich! nur der Repräsentant deS Erbes des Grafen Zeppcli»
geworden ist, sondern zu einem Pionier des Deutschtums in der-
Welt wurde , so wollen wir auch auf seine Stimme hören , die uns
zuries : „Zeppelin - Fahrt tut notl"  Zeppeliu -Fahrt , heute
nicht mehr , wie einst gedacht, als Waffe, sondern als Völker-
verbindendes Instrument des Friedens,  als ein
Werkzeug reiner , erhabener Wissenschaft,  zum Segen und
zum Fortschritt der Menschheit.

Und so wollen wir denn auch Dr . Eckeners Aufruf gedenken, der
unser deutsches Volk zur Einmütigkeit ermahnt , sich zusammen zir
schließen, um das geistige Erbe des Grafen Zeppelin zu schützen.
Sein Aufruf zur Zeppelin -Eckener-Spende darf nicht an unseren
Ohren verklingen , sondern muH den begeisterten Widerhall der
Nation erweisen , die bereit ist. als OO-Millionen -Volk den Willen
kund zu tun . die Pionierarbeit der deutschen Luftschisfahrt auch
weiter ' ,in zu erhalten . Deutschland steht, wie kein anderes Voll
der Welt , an der Spitz« des Luftschiffbaues . Diese Stellung soll
und kann erhalten werden , cs ist nur notwendig , daß sich ein jeder
Bürger zur Tat bekennt, zu der Lat . die die Luftschiffwerft
FriedrickKhafen vor dem Untergang bewahrt , aus daß die geistigen
und schaffenden Kräfte , die dort gesammelt find , nicht für alle
Zeiten wie Spreu in die Winde verweht werden . Auf den Aus-
druck des BolNwillens kommt es an ! Er wird nicht zuletzt maß-
geblich fein für die Kulturgeltung Deutseljlands . er wird den Beweis!
erbringen für das neue Zusammengehörigkeitsgefühl , das im deut-
schen Volke wieder erwacht ist.

Und darum ergeht in diesen Tagen an jedermann der Ausruf : !
Stolz zurückzublicken auf das , was in Friedrichshofen in der Werk- !
statt und an Bord des letzten Zeppelin4Luftschiffes geleistet wurdet
und die Taschen, die Hände zu öffnen , um beizutragen zu dem neu- !
geplanten Werk eines Forschungsluftschiffes,  das der!
FriedrichShasener Werft durch die Zeppelin -Eckener-Spende in Auf - l
trag gegeben werden soll! ..Einigkeit macht stark.' Das alte Wort,!
so billig es mitunter geworden zu sein scheint, hier ist die Gelegen-
heit , ihm wieder einmal volle Geltung zu verschaffen. Möge üch
daS deutsche Volk dessen klar bewußt sein, daß es mit dieser Volks-
spende, zu der Dr . Lckener und mit ihm der ReiMausschuß der
Zeppelin ^ ckener-Spende aufgerufen haben, sich selbst die größten
Dienst« bereitet!

Aufforderung.
Alle der Jnvalidenversicherunaspflicht unterliegenden

Personen , die nicht in einem ständigen Arbeit - Verhältnis
zu einem bestimmten Arbeitgeber stehen, also alle unständigen
Arbeiter und Arbeiterinnen (Taglvhner . Trntearbeiter , Aus-
dtlsskelliier , Taglöhnertnnen , In Kundenhäusern arbeitende
Näherinnen . Büglerinnen , Wäscherinnen , Putzerinnen , Aus-
hils,Kellnerinnen , Monatjrauen usw ), sowie Personen , dt»
sich freiwillig versichern, werden hirmit aufgefordert , sich
nächsten Donnerstag , den 22. Okt . 1925 vorm , von 8— 12
und nachm, von 2—6 Uhr im hiesigen Rathau « einzufinden
»um Zweck der Vorlage ihrer Quittung - Karten u. zur Au »-
»unsterteilung über Ort und Dauer ihrer Beschäftigung,
wozu sie nach Z I486 der Reich- oersichcrung- ordnung und
den Ueberwachung - vorschriften der Landesversicherungsan¬
stalt Württemberg durch Geldstrafe di» zum Betrage von
1VV0 Mark angehatten werden können.

Jede gewünscht» Auskunft wird bereitwilligst erteilt.
Der Kontrollbeawte der Landesoersicheruugs-

_ anstatt Württemberg: Iöhl. _
Stadtgemeinde Calw.

Quitlungskartenkontrolle.
Der Kontrollbeamte der Landesoerstcherungi -anstalt

Württbg . wird ani nächsten Donnerstag , den 22. Okt . 1S25
auf dem Rathaus (Zimmer 12) erscheinen, um eine Kontrolle
der Quittungskarlen vorzunehinen.

Dir 2!: L: ilüLu«t von häuslichen u . landwirtschaftlichen
Dienstboten werden aufgefordert , die Quittungskarten
diese» Personal » zur Kontrolle oorzuzrigen , ebenso werden
Arbeitgeber , dl» weniger al » 10 verslcherungspflichtlge
Personen beschäftigen » ausgesordert , an diesem Tag mit
den Lohnbüchern oder Lohnlisten und den Quittungs-
Karten der Versicherten zur Vornahme der Kontrolle durch
den Beamten der Landerversichrrungsaiistalt zu erscheinen.

Lalw , den 17. Okt . 1925.
_Stadtschultheißenamt : Göhner.

Stadtgemeinde Calw.

Weinzuckerung.
Die Weinhändler und Wirte werden an die Anzeige¬

pflicht der Zuckerung von Traubenmaische , Most od. Weinen
erinnert.

Bei Weinen darf die Zuckerung nur In der Zeit vom
Beginn der Weinlese dis zum 31. Dez. der Jahre » vor¬
genommen werden ; sie darf tn der Zelt vom 1. Okt . dt»
31. Dez. bei ungezuckerten Weinen früherer Jahrgänge
nachgeholt werden.

Lalw , den 17. Oktober 1925.
Stadtschultheißenamt : Göhner.

uaSevsmeu . dG
welcke sick an einer

I u a r 51 « a «I e
mit Handelsscbülem im Idoiel „ V̂sldbora " be¬
teiligen mücliten , werden gebeten , ibre ^ nscliriften
»ut der Oescliäktsstelle dieses ölattes abrugeben.

krau Hs ! « » « IVNrinsuii - LtuttLurt.

Leistungsfähige

siidd.ZtMtteWM smht
für dortigen Bezirk ein bei Colonialw . u . Spezereig.
sowie Wirten gut eingeführten

Reisenden geg. zeitgem . Berg.
Angebot « unter LH. St . 244 an die Geschäftsstelle ds . Bl.

Wlllllg ! Hausskmil! Willig!

Großer LliWemskalls!
Beim Gasthaus z. „Rötzle - werde « heute

und morgen Dienstag alle Sorten Lumpen
nnd Knochen z» den höchsten Tagespreisen auf-
gebanst.

Fr . Ganser , Stuttgart.

FertigeAnzüge
für Knaben von Mk . 6 .— bis Mb . 50 .—
für Burschen „ Mk . 30 .— bis Mk . 80 .—
für Herren von Mk . 35 .— bis Mk . 125 .—

in groß .Auswahl . Tadelloser Sitz,gute Verarbeitung
8 Auf Wunsch Teilzahlungen.

HPaul Räuchle, -L Calw.

L» IHM lerer lii Soll Uedenrell!
Om unsere Serieller am dortigen ? Iatre krübreitiger

in den Lesitr un8ere8 ölattes gelangen ru lassen , baden
wir uns ent8cblo88en in kad biebenrell einen Orts-
vertrotsr aufruZtellen in der ? er8on des

«mü ime»« tmiv. velliMtküSe Zt.
iierr Kaub wird ab I . Oovemder unsere Zeitung

am dortigen ? Iatre austragen und kestellungen darauf
entgegennebmen.

Damit in der Zustellung der Zeitung durck den
l 'rägerwecbsel keine Onterbrecbung eintritt, bitten wir
unser Llstt recktreitig bei iierrn Kaub ru bestellen.
Der Preis ab l . November beträgt einscblieklick l 'räger-
lobn Mk. 1.50.

Verlag äe8 „ Olner ^ axblall " .

'kln reell« Meiilliittel!
so derelcdnen unsere meisten
Zerrte ILeela « «'» Brmst-
Osrsmetleu mit den drei
1eu »e»ei ». öenutren auck 8Ie
dieses verrücke drittel ! Von
dliltlcmen im Oebrsuck bei
Husten , Heiserkeit , Lrust -Ks-
tsrrk , Verscktelmung , Krsmpk-

- und keuckkusten , sovie gegen
LrkSl- -SftgN Xeutznisse vonäerrten und privaten,
tung F llllll 40 Bkx ., von « SO BLx.

3 Trinnen.

2ir Iialren ia Oro-
Rseriei» u.  ivosiclrtlrsr.

tÄeguatordruck)
vollständig gebrauchsfähig , weg. Entbehrlichkeit zu verkaufen.

Stiidt . techn . Werke Lalw , Rathaus'

Mliert « Zimmer
wirdz« wieie« sesucht."WE

Bo » wem . sagt die Geschiistsstelle ds . Bl.

Eo«smi
Verein Calw

Bestellungen auf

ToseW
werden in unseren
Verkaufsstellen ent

gegengenommen.

Stadtgemcinde Calw.

Bekanntmachung.
Die einzelnen Listen zur Personenstandsaufnahm«

werden iin Laufe dieser Woche noch abgeholt.
Den 19. Oktober 1925.

Stiidt . Eteueramt.

Wildberg » den 18. Oktober 1925.

Trauer -Anzeige.

Unser lieber Vater

Georg Gärtner
Oberlandmeffer a . D.

ist heute Nacht nach langem , schweren
Leiden verschieden.

3n tiefer Trauer:
Dr . Gärtner mit Frau,

Mllnfingen.
Beerdigung : Dienstag , 20 . Oktober,

nachmittags 2 Uhr.

» -« U , Lmsm
gegen gute Sicherheit und
hohen Zins auf einige
Monate

auszunehlnen gesucht.
Bon wem, sagt dir Ge¬

schäftsstelle ds . Bl.

Sine zum zweitenmal hoch-
trächtige

Nutz - u. Tahr-

sctzt dem Verkauf aus.
Wtth. Walz Ottenbronn

Avenarius

Earl Serva,
SrrasvrsL er 120 .

Verein Calw

trifft in den nächsten
Tagen wieder ein.
Bestellungen wer¬
den noch entgegen-

genommen.

Salyzil.
pergamentpapier
in Rollen s 1 u. 2 Bogen

Ernst Ktrchherr.
Buchhandlung.

Etwa 15 Tonnen

Getragene Damen¬
garderobe :Kostüme»
Müntel »Röcke . Blu¬
sen sowie Herren - und

Damen -Stiefel
sehr billig abzugeben.

Wo , sagt die Geschäfts¬
stelle ds . Bl.

VWPWrstcke
I» . Quaiitiit 11X11X15 cm zu verkaufen.
Interessenten wollen sich bei der Firma

«Heist . Lud . Wagner
melden.

Sporthemden
Zephirhemden
Trikothemden
Unterhosen
Netzjacken
Schlafanzüge

Für warme
Unterkleidung!
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